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der Prüfung ist bei nicht qualitätsgerechter Lieferung, 
mit Ausnahme fehlender ganzer Lagen, der Gesamt­
lieferung entsprechend Abs. 1 im gleichen Verhältnis 
zugrunde zu legen. Werden mehr als 10 % nichtquali­
tätsgerechte Hühnereier festgestellt, kann der Besteller 
eine 100n/oige Leuchtung vornehmen. Die Kosten hier­
für trägt der Lieferer.

(3) Der Besteller hat Gewichts- und Stückzahldiffe­
renzen sowie Qualitätsmängel innerhalb von 4 Werk­
tagen, gerechnet vom Tage der Entgegennahme der 
Sendung, beim Lieferer anzuzeigen. Die Mängelanzeige 
hat mindestens folgende Angaben zu enthalten:

Empfänger,
Versand- und Empfangstag,
Nummer des Transportmittels,
Beschreibung des Mangels.

Die Mängel sind in einem Protokoll zu spezifizieren. 
Das Protokoll ist innerhalb von 3 Werktagen nach Ab­
sendung der Mängelanzeige dem Lieferer zu übersen­
den.

(4) Der Lieferer ist berechtigt, die beanstandete Sen­
dung zu besichtigen. Der Besteller hat mindestens 50 % 
der Sendung für die Nachprüfung bereitzuhalten. 
Kommt der Besteller der Forderung des Lieferers auf 
Besichtigung bzw. Prüfung innerhalb von 2 Werktagen 
nach Eingang der Anzeige nicht nach, gilt die Sendung 
als qualitätsgerecht geliefert. Erfolgt die Überprüfung 
durch den Lieferer nicht innerhalb dieser Frist, gilt 
die Anzeige als anerkannt.

(5) Werden Hühnereier für die Kühlhauseinlagerung 
geliefert und wird die Sendung vom Besteller infolge 
mangelhafter Qualität beanstandet, so ist der Besteller 
verpflichtet, die Sendung abzunehmen, mit Ausnahme, 
wenn die Hühnereier nicht zur Einlagerung geeignet 
sind oder wenn die Mängelhöchstgrenze bei der 10%igen 
Leuchtung 10 % übersteigt. Die anfallenden nicht 
einlagerungsfähigen Hühnereier sind an die vom Lie­
ferer' benannten Empfänger innerhalb des Empfangs­
bezirkes auszuliefern. Sie sind in solchen Fällen auf 
Lieferverpflichtungen des Bezirkes anzurechnen. Über 
die Anerkennung der Mängelanzeige entscheidet der 
Beauftragte des Lieferers beim volkseigenen Kühlbe­
trieb. Soweit ein Beauftragter des VEAB nicht anwe­
send ist, gilt die Anzeige des volkseigenen Kühlbetrie­
bes als anerkannt.

(6) Bei vereinbarten Lieferungen von ungeleuchteten 
Hühnereiern aus dem volkseigenen Kühlbetrieb ist das 
Ergebnis der 100%igen Leuchtung durch den Besteller 
innerhalb von 6 Werktagen nach Entgegennahme der 
Sendung in einem Protokoll mitzuteilen. Das Protokoll 
bildet die verbindliche Abrechnungsgrundlage. Der Be­
steller hat nach Leuchtung eines 10%igen Anteils der 
Sendung dem Lieferer das Zwischenergebnis mitzutei­
len. Der Lieferer erstattet dem Besteller Bearbeitungs­
kosten bis zu 0,3 Pf je Hühnerei.

§ 25
Garantieforderungen

(1) Zeigt der Besteller einen Mangel entsprechend 
§ 24 an, so hat der Lieferer eine Preisminderung im 
Umfang des Mangels zu gewähren. Hierbei ist bei 
Überschreitung der Mängelgrenze von 3 % der Diffe­
renzbetrag zwischen dem Lieferpreis und dem Preis 
für die qualitätsgeminderten Eier vom Rechnungsbe­

trag abzusetzen. Im Umfange der Fehlmengen und der 
gelieferten genußuntauglichen Eier ist der Lieferpreis 
zu mindern.

(2) Wenn bei der Leuchtung im volkseigenen Kühl­
betrieb mehr als 10 % Qualitätsmängel festgestellt wer­
den, kann der Besteller die nachgewiesenen Kosten der 
Überlagernahme berechnen. Pauschalkostensätze kön­
nen vereinbart werden.

(3) Die Vertragspartner können auch Ersatzlieferun­
gen vereinbaren. Andere Garantieforderungen sind 
ausgeschlossen.

A b s c h n i t t V
Besondere Bestimmungen über die Lieferung von 
Hühnereiern an den sozialistischen Einzelhandel, 

Gaststätten und Großverbraucher

§26
Vertragspflicht

(1) Der Großhandel (VEAB oder GHG) und die zu­
ständigen Organe des sozialistischen Einzelhandels so­
wie der Gaststätten wickeln ihre Beziehungen über die 
Lieferung von Hühnereiern auf der Grundlage der für 
den Kreis bestätigten Bedarfskontingente durch Ver­
kaufsstellenverträge ab. Die zwischenbetrieblichen Be­
ziehungen sind durch Rahmenverträge zu regeln, in de­
nen die beiderseitigen Rechte und Pflichten, einschließ­
lich Sanktionen, aufzunehmen sind.

(2) Die Belieferung der Großverbraucher hat auf der 
Grundlage von Kauf- und Lieferverträgen in Höhe 
der bestätigten Kontingente zu erfolgen.

(3) Der sozialistische Einzelhandel, die Großverbrau­
cher und Gaststätten sind zum Vertragsabschluß gemäß 
Absätzen 1 und 2 nicht verpflichtet, wenn sie ihre Kon­
tingente für Hühnereier durch Verträge mit sozialisti­
schen Landwirtschaftsbetrieben im Rahmen von Di­
rektbeziehungen gebunden haben. Sie sind verpflichtet, 
die mit den sozialistischen Landwirtschaftsbetrieben 
abgeschlossenen Verträge beim zuständigen VEAB re­
gistrieren und finanziell abrechnen zu lassen.

§27
Mängel und Mangelanzeigen

(1) Die Besteller entsprechend § 26 Absätze 1 und 2 
können innerhalb von 3 Werktagen oder bei der näch­
sten Warenanlieferung nach der Entgegennahme ge­
genüber dem Lieferer Gewichts- und Stückzahldiffe­
renzen sowie Qualitätsmängel anzeigen.

(2) Die Mängelanzeige muß enthalten:
a) Liefermenge, Liefertag, Lieferschein- bzw. Rech- 

nungs-Nr.,
b) Bezeichnung des Mangels.

(3) Als qualitätsgerecht geliefert gelten Sendungen, 
die nicht mehr als 3 % Qualitätsmängel — mit Aus­
nahme von Fehlmengen und genußuntauglichen Hüh­
nereiern — aufweisen. Sofern die Mängelgrenze von 
3 % überschritten wird, ist der Lieferer verpflichtet, 
dem sozialistischen Einzelhandel eine Minderung des 
Preises im Umfange des Mangels, einschließlich der 
3 °/o, zu gewähren.


